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Abend - Ausgabe *

« O . Jahrgang

Freitag , den 23 . November 1892
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sind , ist tooljl selbstverständlich . Die Entfernung der Außeuweike
von der Stadt — Middelfort ist 6 Kilometer vom alten Fort
Trekroncr , die Landenccinte ist zwischen 9 , 12 und 14 Kilometer
von der Stadt entfernt — sichert die Letztere gegen jede dirccte Be¬
schießung . Mit dem Abschluß dieser umfassenden Anlagen ist die
dänische Hauptstadt , der natürliche Ccutralpuukt der Vcrtheidigung
des gesamiutc » , in vielfache Jnfeltheilc zersplitterten Königreichs , in
einer nach menschlichem Ermessen ausreichenden Weise gegen einen
ernsthaften feindlichen Angriff geschützt ; einen Handstreich , wie ihn
1807 die Engländer sich leisteten , kann sich in Zukunst kein Staat
mehr gegen Kopenhagen erlauben .

starken , selbständigen Werken . In der Nord front wird die Ber -
theidigung namentlich durch ein weitgedehntes Ueberschwem -
mungsgebiet gestützt , welches vermittels der dortigen , durch
Canallcitungcn in Verbindung stehenden Seren überfluthet werden
kann . Hier ist daher auch keine zusammenhängende Enceinte von
Festungswerken vorhanden , sondern eine Anzahl passend im Terrain
placirter starker Forts wie auch kürzerer Fronten und Batterien be¬
herrscht das Vortcrraiu und sichert Kopenhagen von dieser
Seite . Die einzelnen Forts wolle man aus unserer Karte ver¬
folgen .

Die Westfront fetzt sich , in der Gegend von Husum und
UterSlew an das Znundalionstcrrain auschließcud , daun als
eine zusammenhängende , in mehrfacher Art bastiouirte Front im
Bogen nach Süden fort . Einzelne vorgeschobene Forts befinden sich
im Vorterrain . Längs dieser Enceinte geht eine militärische Eisen¬
bahn , welche die Verbindung zwischen den einzelnen Fcstungsthcilen
unterhält . Auf dieser 23,000 Ellen langen Linie sind 10permanente
Batterien mit 56 schweren Geschützen postirt . Hinter dieser Enceinte
ist noch eine in engeren Bogen geführte innere Linie von dem
Kalvcbodstrand bis nach dem Uterslew - Moor angelegt , die für eine
Bestückung mit 14 Geschützen eingerichtet ist .

Die Ä rm ir u ng der Forts , sowohl bei der Land - wie bei der
Scebefestigung , besteht aus den neuesten und zum Theil allcrschtvcrsten
Geschützen , sowie aus zahlreichen Schnellfcuerkanonen . Daß außer¬
dem Panzer - und Bctondcckuugcn in reichem Maße angewendet

Deutscher Reichstag .

G Berlin , 24 . November .
In der heutigen Sitzung des Reichstags kam zunächst die

Interpellation des Ab g . Petri wegen des scharfen Schusses
eines Wachpostens auf dem Münsterplatze in Straßburg zur Ver¬
handlung . Abg . Petri sprach sein lebhaftes Bedauern darüber aus ,
daß dem vorjährigen Beschluffe des Reichstags noch keine Folge ge¬
geben sei . Nach seiner Meinung seien scharfgeladene Waffen bei
Ehrenposten überhaupt nicht angebracht , und auch bei Sicherheits -
Posten könnte » sic eingeschränkt

'
werden . Er sprach die Zuversicht

aus , daß die Regierung , den cinmüthigen Wünschen der Volks¬
vertretung und des Volkes entsprechend , die erforderliche Abhülse
der bisherigen beklagten Zustände anordnen werde . Kriegsministcr
v . Kaltenborn - Stachau erklärte , daß schon vor dem Straß¬
burger Falle Commissionen niedergesetzt seien zur Untersuchung der
Frage , ob und wieweit die Civilposten eingezogen werden könnten .
Soweit die Resultate bis jetzt zu übersehe » seien , würde von de »
Civilbehörden auf die Militärposten ein großes Gewicht gelegt .
Die Militärbehörde gebe indeß die Bemühungen , eine Einschränkung
der Civilposten herbeizusührcn , nicht auf . Was die Instruction
wegen des Waffengcbranchs anlauge , so sei auch diese Frage er -

Nrerrßischer Landtag .

G Berlin , 24 . November .
Abgeordnetenhaus .

Tas Abgeordnetenhaus nahm
heute die erste Berathung des Ergäuzuugs -
( VermögenSsteuer - ) Gesetzes vor . Abg . Hu¬
man » (Centr .) äußerte eine Reihe von Be¬
denken gegen die Vorlage , anstatt deren er
lieber verstärkte Zuschläge zur Einkommen -
stcncr wünschen wurde . Abg . Höppner ( cons .)
sprach sich , vorbehaltlich mancher Bedenken
im Einzelnen , zuslimmeud au ? . Abg .
B ö t t i n g e r ( nat .- lib .) erklärte sich gegen
die Vorlage ; eine solche Belastung unter
de » gegenwärtigen wirthschastlichen Verhält¬
nissen sei nicht wllnschenswerth und wurde
dasKapital in großem Umfange ansPreußen
treiben ; unannehmbar seien namentlich die

peinlichen und lästigen Veranlagungsbcstimmungen . Die Erbschafts¬
steuer sei enlschiedcu vorzuzichcn . Abg . B r ö m e l ( freis .) bekämpfte in
langenAuSführungen die Vermögenssteuer , ohne zuder vielerörterten
FragenocherhcblichNcueSbeibriiiaenzu können . WeiineineErgänznngs -
stcuer überhaupt nothwendig sei , so möge ma » sie lieber im Rahmen der
Einkommensteuersuchen . DicgegcnwärtigMode gewordcueFeiiidschaft
gegen das Kapital sei ungerecht und der Culturmission des Staates
nicht würdig . Geh . Rath W a l l a ch widerlegte mit Zahlen -
angaben aus deutschen und ausländischen Staaten , daß in Preußen
die Belastung mit directen Steuern besonders groß sei . Eine Drci -
theilnng int Rahmen der Einkommensteuer nach Arbeit ? - , gemischtem
und misundirtcm Einkommen sei praktisch undurchführbar . Fmanz -
minister Miquel wandte sich gegen die Ausführungen des Abge¬
ordneten Brömcl und hoffte , in der Commission zu einem all¬
seitigen Einverstäudniß zu gelangen . Er hielt die jetzt vorgc -
schlagcne Art der ErgänzungSsteuer noch immer für das Beste und
sprach die Ucbcrzeugung aus , daß dies schließlich auch die Com¬
mission einsehen werde . UebrigenS sei ihm jede andere ErgänzniigS -
stcuer auch recht , wenn sic durchführbar sei , was er einstweilen be¬
zweifele , und den Zweck , dem Staate den Ausfall sicher zu decken ,
erfülle . Abgeordneter v . E y n e r n ( nat - lib .) kam auf die That -
sache zurück , daß nirgends in der Welt so große directc Stenern
( in Staat und .Commune zusammen von 12 — 20 '7 ° und mit der
Vermögenssteuer bis 25 */» in einzelnen Landestheilcn ) gezahlt wer¬
de » müßten , als in Preußen ; er fürchtete große steigende Unzu¬
friedenheiten in weiten Kreisen , besonders im Westen , und eine
Auswanderung nach besser situirten preußischen Gemeinden oder
anderen deutschen Staate » . Zur Ergänzungssteuer über¬
gehend , kritisirte er scharf die vexatorischen Bestim¬
mungen des Gesetzes bei der Einschätzung und Declaration ,
empfahl deshalb Einschätzung durch die Eiukommcnsteuer -
commissiou , welche ja genügend Grundlagen habe . Ob Erbschafts¬
steuer oder Vermögenssteuer , sei in der Commission zu prüfen , und
er behalte sich feine Entscheidung vor , ebenso auch über die Frage ,
ob überhaupt eine Ergänzungssteuer nothwendig fei . Geh . Ratb
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Befestigung von Kopenhagen
lkurzem tft durch feierliche uebergnbe des Forts Gardcrhö

n an die dänische Laudesvertheidignng die Thatsache
tiastklluna der Befestigung Kopenhagens äußerlich docu -
: Diese Befestigung der dänischen , am Eingänge in die"

(gelten Hauptstadt ist von so hoher politischer und
[t Wichtigkeit , nicht nur für Dänemark , sondern für alle

Nordstaaten , daß unseren Lesern der folgende , mit einet
Wiz ze versehene Artikel über diese

age gewiß erwünscht fein wird .
Wische Hauptstadt Kopenhagen ,

der Hauptverkehrsstraße zwischen
Ostsee , gelegen , welche auch ,

der Große Belt , noch nach der
des Nord -Ostseecanals für fremde

ausschließlich in Betracht
jeher durch Festungswerke

Bte zur Beherrschung der Sund -
gttet gemacht . Mit den bcdeuten -
ritten auf militär - technischem Gc
cklich mit der Erweiterung des

ncichs der modernen Schiffs - und’
e, erwuchs jedoch die Aufgabe ,
» g der Hauptstadt den teerten

entsprechend umzugestÄten .
nt , daß die Planmäßige Ans -

Vorhabens in breiteren Be¬
ichten und in der dänischen

uttg auf Widerstand stieß und
W politischen Kämpfen führte . In
Wgung dieser Letzteren soll hier nicht
0 werden ; die Thatsache der
88 bet bedeutsamen Festungsbauten
Mb für sich für das Ausland eilt hohes
Bgtb deshalb sei hier eine rein sachlich
! Beschreibung der Anlagen gegeben ,
benhagen selbst war in letzter
1 noch auf der Seeseite mit Be -
lonlngen umgeben , jener südöstliche

welcher , durch einen Hafenamt
. eigentlichen Stadt getrennt , auf
pinsel A mag er liegt , und unter
1 auch die Werften und Arsenale
Motte birgt , war von einer mit
Men versehenen Umwallung um -

) der Landseite im Norden und
mit ihrem Haupttheil auf der

md liegenden Stadt waren die
lwerke längst ausgegeben . Oesttich

lagen zum Theil in See die
Miet Karte verzeichneten Forts
Wderi ( am Ufer ) , Trek rotier ,

Mellemfort , Provesten und
VBatterie , den Mittelpunkt dieses
M Seeseite gerichteten Halbkreises
WCitadellc tut Osttheile der Stadt ,
Mafen . Ganz im Norden der Stadt

«krdem am User die Forts vonChar -
® und Christiansholm vorhanden .
Wrgenaunten Befestigungen haben Kopenhagen bekanntlich

J « . wie der int Jahre 1807 unternommene Zug der Eng -
gn Kopenhagen nebst Vernichtung der dänischen Flotte
W8 « egen eine feindliche Unternehmung zu schützen vermocht .
Mwaren ans militärischen Gründen eine Erweiterung und
ES des Kopenhagener Festungssystems geboten , die sich
M7 ! . Moltkeichen Directiven über die weitere Durchführung
^ ^ intscheit Krieges von 1864 zeigen , aus den Schutz

stezen einen Angriff von Westen über Land her er -
L ° ' En Die nunmehr vorliegende , nach diesen Gesichts -
WSmellte Befestiguitg der dänischen Hauptstadt hat folgende

bkr ® eebefestignng . Zn den vorgenannten Forts von
Charlottcnlnnd und Kalkbränderi im Norden der

o ? “ fer des Sundes , bett in See gelegenen Forts
«

,ten ' Mellemfort und Provesten , sowie der Batterie
Ei L -a.mogcr sind auf letztgenannter Insel noch Festmigs -
■ J ' Oftrup , Maaleby , Längstehoi und Tömnierup hiuzu -
■ EL sueit südlich vorgeschoben sind und die vom Süden
SjjO ’bggener Rhede führende Seestraße der Drogden bis

mn beherrschen . Nordöstlich weit vorgeschoben liegt
der „ Middelgrund

"
genannten Sandbank das

W ? wrt , eine ganze neue Anlage , die mit ihren schweren ,
MA panzerbrechenden Geschützen die EinfahrtensKönigSties
^ ^ «>rf beherrscht und die Hauptstadt gegen ein Bom -

der Seeseite ans schützt . Die hier scizzirten Be -
werden in ihrer Wirkung durch die Gestaltung

6g breite Sande vielfach eingeengten und gecheckten
unterstützt , so daß ein Angriff auf Kopenhagen

aus gegenwärtig eine außerordentlich schwierige ,
Zeitverlust auszuführende Ausgabe ist .

Wtt ^ undbefestigung zieht sich im Norden , bei
K 1 nt beginnend , in einem weiten Bogen über Westen
Ke 2 ,

l und endigt am Ufer des seichten Meerdnsms
^ nrand gegenüber der tiefen Kjögebticht mit einigen

von
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wogen ; man habe sich aber überzeugt , daß die Bestimmungen durch
Kodifikation verschlechtert werden würden . Dagegen
seien an die zuständigen Stellen Anweisungen ergangen , daß : ~
belebten Straßen den Wachposten der Gebrauch der Schußwaffe nicht
mehr gestattet werde . Trotz dieser int letzte » Satze befriedigenden
Erklärung wurde auf Antrag des Abg . Singer eine Besprechung
der Interpellation eröffnet . Abg . Singer rügte , daß diese An¬
ordnung nicht früher getroffen sei , und verlangte eine allgemeine
Aushebung der Instruction . — Staatssekretär v . Bo etlicher
fand dem Vorredner gegenüber , daß die Debatte nach der Erklärung
des Kriegsmiuisters keinen Boden mehr habe . Der Gebrauch von
Waffen Seitens der Posten sei nicht ganz zu beseitige » , auch ohne
Munition könnten durch Hieb - und Stoßwaffen Menschenleben ge¬
fährdet werden . Der Grund für die Nichtbeantwortung der Ein¬
gabe sei , daß die darüber angestellten Erwägungen noch nicht beendet
seien . — Abg . Gröber vom Centrum glaubte tndeß die ministerielle
Erklärung als genügend nicht anerkennen zu können . Der Fehler
liege an den gesetzliche » Bestimmungen . Dem schloß sich Abg .
Eberth ( freis .) an , während Abg . Hartmann (cons .) in der
Erklärung des Kriegsministers ein bedeutsames Ergebnis ; erblickte .
Nach einigen weiteren Bemerkungen des Abg . Petri wurde die
Debatte geschloffen. Der Gesetzentwurf , welcher die am 1 . December
ablaufende Äefngniß , die Zollbefreiungen und Zoll
ermäßig ringen auch solchen Staaten zuzngestehen , welche einen
Anspruch daraus nicht haben , wurde von den Äbgg . v . Pfetten

( Centr .) und v . Frege ( cons .) mit zweifeln
den Bemerkungen über die erwartete Wirkung
der Handelsverträge begleitet . Man möge bet
anderweiten Abschlüssen mit den gemachten
Erfahrungen rechnen . Da Staatssekretär
v . Marschall ausdrücklich erklärt hatte ,
daß es sich bei dem vorliegendeu Gesetzent
Wurf nur um Spanien und Rumänien
handle , so unterbrach der Präsident den Abg .
Grasen Stollberg (cons .) , als derselbe die
Bedingungen eines Handelsvertrages mit
Rußland erörtern wollte . — Abg . Brom et
( freis .) befürwortete die Vorlage , die als¬
dann nach Erledigung der ersten Berathung
ohne Debatte in zweiter und nachher in
einer besonderen Sitzung noch in dritter
Lesung angenommen wurde . EZ folgte die
Berathung des Gesetzentwurfs über E i n -

ührung einer einheitlichen Zeit'
immung . — Abg . Adt ( nat .- lib .)

stimmte derselben zu , beantragte aber wegen
gewisser Schwierigkeiten , wegen der in der
Gewerbeordnung für Frauen und Kinder
vorgeschriebenen Arbeitszeiten , Verweisung
an eine Commission . — Nach einigen Aus¬
führungen der Äbgg . v . Stumm ( freicons .)
und Möller ( nat .- lib .) wurde dieser An¬
trag angenommen . Die nächste Sitzung
findet am nächsten Mittwoch statt mit der
Tagesordnung : Erste Berathung desReichS -
haushaltsetats .
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mehrere Bibclstellen . Der Präsident entzog darauf dem

waren , absieht . 8ch . v . B .

Beschuldigungen des Ehemanns und des Bräutigams gegen den
vermeintlichen Miffethäter ergeben am Schlich des dritten Aktes die
tollste Situation des Stückes . Schlichlich klärt sich der Jrrthum
auf , der Rechtsanwalt hatte sich überdies par force mit einem hüb¬
sche » Mädchen verlobt , und der in Person anwesende Dichter kommt zu
einem zweimaligen Hervorruf . Diesen hat er lediglich nud allein dem
flotten Spiel der Darsteller zu verdanken , die das an unmotivirten
Längen,vera !teten Figuren , an den Haaren herbeigczogenen Witzen und
sonstigen Mängeln krankende Stück , das , in drei Akten zusammen¬
gedrängt , vielleicht besser gewirkt hätte , mit wahrer Todesverachtung
über Wasser zu halten suchte » und zum Theil ( wir meinen speziell
Fräulein H e r r m a n n ) , die tollste Uebertreibung ins Gefecht führten .

Herr Rath Hascmann scheint dem Stück selbst nicht recht getraut
zu haben , dem : obgleich cs den Abend füllte , setzte er als vorsichtiger
Mann einen sehr liistigen Moser darauf , die einaktige GesangSpossc :
„ Aus Liebe zur Kunst

"
. Karoline Herbei übt heimlich mit zwei

närrischen Kerlen ein Singspiel ein . Ihr Mann , der Registrator ,
glaubt sich hintergangen und erscheint plötzlich , während eben eine
groß - Wnberfcene gemimt werden soll . Die Situation ist
außerordentlich komisch , und die Lösung natürlich sehr zufricden -
stellend , so daß dieses Stückchen wohlverdienten Beifall fand .
Herr Wander als Regisseur Knlike und Herr Gilzinger
als hungriger Sänger Drillhase spielten mit dem Aufwande aller
Komik , deren sie fähig sind , uud das ist eine gute Portion . Herr
Grentzer als Registrator und Herr Engelhardt als Hauswirth
boten gute Charactcrtypen . Frl . Dalldorf gab die spiellustige
Frau recht lustig , und Frl . Herrmann als Dienstmädchen war
hier entschieden besser am Platz wie im ersten Stück als Wittwr
Eller aus Sachsen , die aber des Sächsischen sehr schlecht mächtig
war . Erwähnt sei noch , daß in dem Schwank des Herrn Cohnitz
eine Naive , Fräulein Frieder , debütirte , die ihr nebensächliches
Röllchen zur Zufriedenheit dnrchführte , wenn man von dem starken
Dialect , den sie spricht und über dessen Herkunft wir nicht recht klar

Politische Tages - Rundschau .

— Die Eindrücke , welche die große Rede des Reichs¬
kanzlers in politischen Kreisen hinterlassen , werden viel

besprochen . Allseitig wird anerkannt , daß der Vortrag in

manchen Stücken glücklich uud wirksam gewesen , so uameui -

lich in der Zurückweisung des widerlichen Prcßtrcibens ,
welches sich über die Emser Depesche erhoben , und der

energischen und patriotischen Feststellung des wahren Her¬
ganges bei dem Ausbruch des uns aufgezwungeiren Krieges .
Auch die Darstellung unseres Verhältnisses zu unsereu öst¬
lichen und westlichen Nachbarn war treffend und überzeugend ;
ohne absichtliche Schwarzmalerei und unberechtigten Pessi¬
mismus hob sie doch eiudrmglich den hohen Ernst hervor ,
der nun einmal in der gegenwärtigen und voraussichtlich
noch lange andauernden Situation liegt itnb ' uuä allerdings
nöthigt , in unseren Zurüstungen zur Abwehr nicht zu er¬
schlaffen . Es waren im wesentlichen die Gesichtspunkte , die
auch Fürst Bismarck hervorznhcben pflegte und die sich
jedem unbefangenen Beobachter der Weltlage von selbst
aufdrängten . Weniger glücklich war der Reichskanzler in
der eigentlichen militärischen Begründung seiner Vorlage .
Daß die vorgcschlagcnen Maßregeln die Stärkung unserer
Wehrkraft in dem erhofften Maße herbeiführcn werden ,
daß sie im gegenwärtigen Augenblick des wirthschaft -
lichen Drucks und in so gewaltigem Umfang noth -
wendig sind , das hat auch der -Reichskanzler nicht
überzeugender nachzuweiscn vermocht

'
, als es bisher

von den Vertheidigern der Reorganisation geschehen . Auch
die Hoffnungen , daß die Regierung ihre Forderungen An¬
gesichts des starken Widerstandes im Volk und Reichstag
einzuschränken sich entschließen werde , haben durch die Rede
des Reichskanzlers keine Bekräftigung erfahren . Keine An¬
deutung von einer Herabsetzung der Rekrutenzahlerhöhnng ,
noch auch von einer gesetzlichen Festlegung der zwei¬
jährigen Dienstzeit . Die Aussichten auf das Zustande¬
kommen einer Verständigung zu verbessern — darin stimmen
wohl alle Parteien überein — dazu hat die Rede des Kanzlers
kaum etwas beigetragen . Selbst die gemäßigteren Parteien ,
die an und für sich gern zu einer Verständigung die Hand
bieten würden , sind durch die Darlegungen des Reichs¬
kanzlers in der Hoffnung , die Angelegenheit zu einem
günstigen Ende zn führen , kaum ermuthigt worden . Auch
die Hinausschiebung der Berathung der Militürvorlage
hinter die Etatsberathung dürfte nicht in den Wünschen der
Regierung liegen und nicht als ein Eutgegenkomnien des
Reichstags gegen sie zu deuten sein .

— Im österreichischen Abgeordnetenhause
wollen die confessionellen und nationalen Gegensätze nicht
zur Ruhe kommen und platzen fortwährend aufeinander .
So besprach dieser Tage bei der Sonderdebatte über das
Budget Schlesinger das christlich - soziale Programm der
Antisemiten (Hofprediger Stöcker war bekanntlich kürzlich in

Redner das Wort . Das Haus beschloß auf die an das¬

selbe gerichtete Frage , ob Schlesinger weiterreden solle , mit
75 gegen 51 Stimmen die Entziehung des Wortes . Er¬

klärungen des Ministerpräsidenten Grafen Taaffe im Wiener

Abgeordnetenhausegchen,knrz gesagt,dahin , daß er einen neuen

tschechischenLandsmannminister annimmt und die Einführung
des Deutschen als Staatssprache für unmöglich halt . „ Es
lebe Seine Weisheit Graf Taaffe ! "

rief der Abgeordnete
Pernerstorffer unter stürmischer Heiterkeit dem Ministerpräsi¬
denten für seine Rede zu , allein noch besser paßte der Ruf
für die Leistungen der Dentschliberaleu . Sie müßten
doch endlich die Taaffe

'
sche Politik gründlich kennen ; aber

immer wieder suchen sie sich ihm zu nähern , um immer
wieder schnöde abgefertigt zu werden . Jetzt sind sie natür¬

lich wieder sehr böse auf den Ministerpräsidenten . Habe doch
Plener dieser Tage erst so „ persönlich " gesprochen und sei
in der Sprachenfrage so entgegenkommend gewesen . Angeb¬
lich ist die Linke entschlossen , falls nicht Graf Taaffe neuer¬

liche Erklärungen abgiebt , welche ihre Besorguiffe , betreffs
einer Schwenkung der Regierung nach rechts gründlich zer¬
streuen , das gegenwärtige Berhältniß zuul Ministerium zu
lösen und in die Stellung zurückzutreten , welche sie vor der

Ernennung Kuenburg ' s zum Minister einnahm . Wie lange
diese „ Entschlossenheit " dauert , wird leider nicht gesagt .
Sicher ist , daß das Demschthnm in

'
dem bunten Nationali¬

tätengemisch der österreichischen Monarchie bester führe , wenn
seine Vertreter an Energie ihren Feinden gleich kämen .

Rcsldrrrr - Theater .

Donnerstag , den 24 . Nov . : Zum ersten Mak : „ In falschem
Verdacht .

"
Schwank in vier Akten von G . Cohnitz . In Scene

gesetzt von Heinrich Grentzcr . — Hierauf zum ersten Male : „ Ans
Liebe zur Kunst .

"
Posse mit Gesang in einem Akt von G -

v . Moser . Musik von A . Conradi . — Ter Gedanke von den soge¬
nannten ungerechten Bertheilung der menschlichen Güter drängt sich
dem seufzenden Theatcrreferenten oft genug mif . Einem Zucker¬
bäcker , der die Burg Zion mit großem Fleiß und Können in
Marzipan gefertigt und den Fürsten Bismarck in Chocolade ge¬
gossen , würde mau übel begegnen , wenn er sein Kunstwerk ausführ¬
lich „ unter dem Strich "

, d . h . unter der Abtheilung für Kunst - und
Wissenschaft besprochen haben wollte . Man würde schon sehr
gnädig sein , Wenn man eine Notiz im Localen darüber aufnchme .
Aber jeder Schwank , jede Posse , die wahrlich in künstlerischer Hin¬
sicht meist keinen höheren Standpunkt einnehmen als ein Conditorei -
Schanstück , sie rufen der Presse ein „ Präseutirt das Gewehr "

zu .
Die größeren hauptstädtischen Blätter haben es zwar längst aufge -
geben , solchen Ansprüchen Folge zu lessten , aber für die Proviuz -
presse ist es noch immer ein näher zu betrachtendes Ereigniß wenn
die Moser , Kadelburg,Knessel nnd Consorten einen „ Tummeleut "

auf
der Bühne schlagen oder zum Gaudium der Zuschauer Kopf stehen .
Purzelbäume und Kopfstehen , natürlich im allcrbildlichsten Sinne
das füllt auch die beiden „ Novitäten "

, die uns gestern geboten
wurden . In dererften läßt der Dichter , unseres Wissens ein „ homo
noTus * auf den Brettern , durch dm Büreauvorsteher eines Rechts¬
anwalts dadurch einen tollen Wirrwar anrichten , daß der Be¬
treffende unter dem Namen feines Herrn heimlich Heirathsver -
unttelungsgeschäfte betreibt . Letzterer kommt deshalb bei einer
befreundeten Familie selbst in Verdacht , nicht nur diese
schmutzigen Geschäfte zn besorgm , sondern auch mit her Hausfrau
u « h dann noch obendrein mit ihrer Schioester , welche Beiden ihn in
barmloiei ! Dingen um Rach fragen , ein Verhäitniß zu haben . Die .

Anstand .
* Rntzlaud . In St . Petersburg starb am Tie »

Alter von 84 Jahren einer der berühmtesten Seehelden R »
der Admiral Feodor Iwanowitsch Nowoisilsky , erster
adjutant des Kaisers und Mitglied des Staatsraths . N «
war Besitzer der höchste » rusffschen Ordensauszeichuiuw
mehrerer mit Brillanten besetzter goldener Ehrensäbel . —
seinem Austritt mit dem Generäl Swistnnow bekannt gej
Generaüieutmaiit Rieseukampf , bisheriger Comwcuij
fünften Cavallerie - Division , ist nicht , wie gemeldet u ,
Zwangsarbeit nach Sibirien oder zur Degradation t«
wordeu . Er wurde vielmehr nur , wie ein im „ Rusikij I
veröffentlichter Kaiserlicher Tagesbefehl besagt , seiner 6ii
Stellung enthoben unter Belassung bei der Cavallerie . Ra
Gehalt sind ihm danach nicht genommen .

Ans Kunst und Kedeu .
F . yortrng Gucken . Gestern Abend eröffnete Herr ?

vr . Wilhelm Oncken aus Gießen im großen Saale bc3 @
den Cyclus seiner Vorträge neuerer Geschichte mit des
„ Napoleon HI . und Bismarck im Jahre 1866 . NapoleoA
Politik vor und nach dem 3 . Juli . Der Vorfriede von wj
Der Slnschlag auf die Rheinlaude und die geheimen Stufluft ”
mit Siiddeutschlaud .

" Wir müssen uns darauf beschA
Folgenden nur das Wissenswertheste wiederzugeben , da 3MJ
als berühmter Geschichtsforscher wohl Wenigen unbekanntM
sehr eingehend sein Thema behandelte . — Napoleon , dcr s
Frankreich geboren war , verbrachte jedoch seine Jugend »
laude . Sein Sinnen und Trachten galt eigentlich
deutschen Reiche als seinem Vaterlande . Er begeisterte I

deutsche Dichter , denn während seiner Strafzeit , als er am
Ham inhaftirt war , befchästigte er sich fast ausschlW
der Uebersetzung der Werke Schiller ' s . Dort schrieb er em-

satz über die preußische HcereSversassung , der gegenud»
französische in Schatten stellt , obgleich die Letztere
allen übrigen als Muster dienen konnte . So wie er über
Verhältnisse dachte , mit denselben Augen betrachtete er 9
politischen . Seine Schwärmerei und Träumerei gebe '1 E
besten kund in dem Ausspruche , den er gelegeutlich
am englischen Hofe einem der englischen Prinzen gegcn ^ L
da er sich schon zielbewusst als Kaiser der Franzosen

Staatsregierung müsse aber an gewissen Cautclen festhaltcn .
Abg . Fuchs ( Saitr .) sprach sich int Gegensatz zu seinem Fractions -

aenossen v . Hueiie für Ueberweisung der Gewerbesteuer aus .
Abg . vr . Meyer ( freif .) befürwortete Erleichterung der kleinen
Einkommen und bekämpfte die Vermögenssteuer . Finanz -

Minister Miquel erklärte , daß , wer den ganzen Reformplan
will , auch in irgend einer Form eine Ersatzsteuer bewilligen
müsse . Abg . Gerl ich ( freicons .) sprach sich gegen den

ganzen Reformplan aus , den er nicht agrarisch , sondern
„ urbanisch " sei . Finanzminister Miquel trat in kurze » Sätzen
dieser Behauptung entgegen und erklärte , daß er sich damit beruhigen
könne , daß seine Reformpläiie von der einen Seite als zu agrarisch ,
von der ander » als zu urbanisch angegriffen würden und somit
wohl das Richtige trafen . Damit war die Berathung über diese
Vorlage beendet . Morgen steht das Commmlalabgabengesetz auf der
Tagesordnung . — Das Abgeordnetenhaus wird voraus¬
sichtlich am ttächste » Sonnabend mit den ersten Lestmgcn der Steuer -
Vorlagen fertig werden und sich alsdann , ans Mangel an genügendem
Arbeitsstoff und um der Coinnrissionsberathnng die Zeit frei zu
lassen , bis über Neujahr vertagen . Die Frage , ob die Steuer -
Vorlagen in eine einzige oder in zwei Commissionen ( eine für Auf¬
hebung der Staatsstenern und für die Vermögenssteuer , die andere
für die Commuualsteuer ) zu Überreifen sind , ist immer noch nicht
entschieden .

daß man den Inhalt ihrer sozialpolitischen Studie - Ks ,
Fabrikarbeiterin "

dadurch in Frage zu stellen suche , bah manu
sie hätte sich in Chemiiitz nnr 17 Tage aufgehallen ma ti
dieser Zeit nur drei und einen halben Tag als
gearbeitet . Dem gegenüber erkläre sie , daß ifire gSI
durchaus nicht zu der Annahme berechtigen , sie bätfeS
obachtmigen lediglich in Fabriken von Chemnitz und d-2
gebimg angestellt . Es sei dies auch in anderen üWitaeejG
und schweizerischen Judnstriecentren der Fall gewck ^ M
Chemnitzer Verhältnisse erschienen ihr als die djaracMtia
nähmen darum den breitesten Raum in ihrer
An sprach . Sie habe in Chemnitz selbst , trotz der ,Fes,sj ^
des Chemnitzer Tageblatts ( die Polizei hat conftatirt ta
nicht fo sei ) , drei volle Wochen als Fabrikarbeiterin
Frau Wettstein in anderen „ sächsischen , bayrischen und schwZ
Jildnstriecentren

" die dreieinhalb Monate ihres Fabrikarbein
Daseins vollgemacht hat , verschweigt sie vollständig . Jh ^
politische Studie " uud ihr Studium sind von der Cefftn
gerichtet .

Wallach suchte jene vielangesochtcnen Bestimmungen zu recht - I Oesterreich ) und citirtc trotz wiederholter Ermahnung des

ßertigen, ^ versprach aber Entgegenkommen iu der Commission , wenn | PräSKuten . bei der Sache zu bleiben , den Talmud und
sich wirklich uniiothige Harten tm Gesetz vorsinden sollten . Die <rJr ptitinn hnrmtf

Deutsches Deich .
— -

* Kof - und Nrrsanal - Uachrichtc » . Das llnwohlscin des
Kaisers besteht in Schnupfen » nd leichterer Halsaffcction .

* Die Grusen Depesche . Aus der Bismarcksschen Redeweu -
inmg bezüglich der Emser Depesche , er sprach bekanntlich von einer
zur Fanfare gewordenen Chamade , hat ein Theil der Presse ge¬
flissentlich eine „ Fälschung

" herleiten wollen . Nun ist diesem schmach¬
vollen Treiben durch Caprivi

' L Rede der Boden entzogen worden .
Die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
sagt : Was Parteieiser und persönliche

Gehässigkeit , was die Unreife verbreitet , fei nunmehr in ent¬
scheidender Weife als aller Begründung entbehrend gekenn¬
zeichnet . Die , „Nat .- Ztg . " meint : Diese Darlegung fei vernichtend .
Die „ Krcnzzeitnng

"
schreibt : Das Phantom von einer gefälschten

Depesche fei in Nichts versunken . Der alte ffaifer gewinne , je mehr
die schlichte Wahrheit der Geschichte offenbar würde , au Größe ,
Würde und Mannhaftigkeit . — Mit der Darlegung Caprivi ' s über
die europäische Lage sind die meisten Blätter einverstanden , betonen
aber , daß die Rede vielfach in die Breite ging und dadurch un¬
wirksam wurde , und daß für die Noihwendigkeit der Militär Vorlage
durch sie wenig ober nichts bewiese » werde . Die „ Nat .- Ztg .

" er¬
klärt : Die bisherigen Bedercken gegen die Vorlage feien nicht be¬
seitigt . Aehnlich äußert sich die „ Kreuzztg .

" : Die bisherige par -
lametttarische Lage mit Bezug auf die Militärvorlage erscheine nicht
geändert .

* Uladai t . Der frühere Polizeipräsident von Berlin ,
Wirkliche Geheime Rath v . Madai , ist in der Nacht vom Mittwoch
Mm Donnerstag , wie schon gemeldet , in Homburg v. d . H . gestorben .
Der Verewigte war am 1 . Januar 1810 zu Halle geboren , machte
die gewöhnliche Saniere nach Ablauf seines juridischen Examens
und wurde 1848 preußischer Landrath . Am 24 . Juli 1866 wurde
er Civilcommiffar der Stadt und des Gebietes von Frankfurt a . M .
und am 12 . August 1872 ernannte ihn Kaiser Wilhelm L , welcher
dem Genannten persönlich befouders Mgethan war , zum Polizei¬
präsidenten von , Berlin , in welcher Eigenschaft er bis znm 19 .
Oktober 1885 wirkte . Um diese Zeit zwang ihn die zunehmende
Körperschwäche , um feinen Abschied einzukommen , welcher ihm unter
Verleihung des Titels eines Wirklichen Geheimen Raths ertheilt
wurde . I » der Berliner Gesellschaft war der Verblichene ungemein
beliebt .

* In - er „ ethischen Geseilschast " in Berlin ist es am
Mittwoch , o Ironie des Schicksals , zu einer Art Skandal gekommen .
Der Astronom Förster hielt einen philosemitifcheu Vortrag „ Zur
Ethik des Nationalismus und die Judenfrage

"
, womit dieZnhörer -

lchaft , die zu 2/s aus Israeliten bestand , znm Theil nicht eiilver -
standeu war , während anderseits das andere Drittel mehr ober
weniger gegen den ganzen Vortrag cingenommen mar . Die einen
klatschten begeistert , wenn den andern ein Hieb versetzt wurde . Die
Israeliten drangen in der Debatte daraus , daß es gar kein „ Juden -
th » m "

gebe ; das fei ein historischer Begriff , kein
"

aktueller . Das
„ deutsche,Volk semitischer Abstammung " fei ebenso kerndeutsch , wie
das deutsche Volk germanischen Ursprungs . Und Professor Förster
nahm daraufhin den von ihm gebrauchten Ausdruck „ jüdischer
Natwnalismus "

zurück .

,
* 3 ' /- Monate Fabrikarbeiterirr . Fran Wettstein ver¬

sendet an die Rcdactioneu ein gedrucktes Schreiben , worin sie sich beklagt .

den er gelegentlich ien

. einem der englischen Prinzen gegen :

. . schon zielbewusst als Kaiser der Franzose » '
der Eroberung Belgiens muß mir England , bei bei bfl
Preußen helfen . Napoleou 's erstes Streben war , die ;
aus Italien zu vertreiben . Hierzu glaubte er , sich » M
mit Preußen bemühen zu müssen .

'
Deshalb mochte er

regenten von Preußen die Eröffnung , daß er ihm , r»
' h » m der italienischen Frage unterstütze , Holstein , Hanno «
und somit die Hegemonie in Norddeuischland anböte . D
mensche Zug seines Geistes zeigt sich bei allen seinen U-iM
Nachdem Bismarck 1862 Ministerpräsident geword^ ,Politik Preußens m aubere Bahnen gelenkt , da er ei«
bestehenden Bnudeselnrichtungen nur Oesterreich Ä

gereidjten , für Deutschland aber eine drückende bstss
Bismarck sah es daher als seine Hauptaufgabe aw >

Oesterreich in Deutschland ein Ende zu machen .
aur dem Fürstencougreß in Frankfurt a . M . gctroste-
bannigen seine Zustimmung versagte , brachte er e*

Oesterreich zu einem gemeinsamen Vorgehen mit

3 . Provin ; ial - § andtag fiir Hessev - A
Mx . Kassel , 24 . Aova

Heute Vormittag lO ' /e Uhr wurde die zweite Plenarsitz
5 . Provinzial -Landtags für Hessen -Nassau durch den V «W
Herrn Jnstizrath Hilf -Limburg , eröffnet . Vom hiesigenS
verein ist dem Landtag die bekannte Densschrift in Angch
der Hoftheaterfrage mit dem Ersuchen zugeganga
Aenßenlug über dieselbe , welche die ganze Provinz intereW
die berufenen Vertreter der Letzteren herbeiznfüyren . Tie
schrift wurde dem Abg . Rieß zur Berichterstattung eh
Der erste Gegenstaud der Tagesordnung betraf den „Vo
tuugSbericht der hesfen - uaifaui scheu W
genossenschaft für die Jahre 1890 und 18Sl "

. I
des AnsschuffeS erstattete Abg . Landrath Fromm -Dillach
genannten Bericht . Die Organisation der hesien - nassmiisch «
Berufsgenossenschaft ist im Laufe des Jahres 1890 vsW
Ende geführt worden . Einwendungen gegen den Bericht ivan
zu erheben gewesen . Der Herr Referent hatte u . A . die l
stehenden Ungleichheiten in der Veranlagung hervorgehMtz
v . P a pp euheim -Liebenau führte aus ,

'
es sei der drin

Wunsch aller Betheiligten , daß Seitens Königlicher i
regierung vor einer neuen Veranlagung gerechtere unb
Praxis bessere Grundsätze festgestellt tverden mW
In der Sitzung des Provinzial - LandtageS vom 7. A
1890 ist von der Commission , welche zur Berichterstattmig ä
Verwaltnngsbericht der ÄerufSgmoffeuschaft vom Jahre 13

gesetzt war , beantragt worden : „ Die persönliche » Koste « M
vinzial -AuSschnsseS , welche durch feine Thätigkeit als ÄrW
Hessen - nassauischen landwirthschaf tlichm BerufsgenosseuW
wachsen , vom 1 . Januar 1891 an auf ProviiizialfoiidW
nehmen .

"
Dieser Antrag ist vom Provinzial -Laudtage W

vinzial - Ausschuß zur Erwägung überwiesen worden . Lchtt
mit Rücksicht auf die zur Begründung des Antrages herAM
Vcrhältniffe diesen mit Wirkung vom 1. Januar 18911
genommen , und erwachse » daher von diesem Zeitpunkt an is
Tagungen des Genossenschafts -Vorstandes der BerufsgenO
Kosten nicht mehr . Auch der Rechnungsbericht der landlM
lichen Bernfsgenossenschaft , über den Abg . GrooS - A
referirte , wurde genehmigt . Weiter beschäftigte man sich
Antrag des Vorstandes der Jnvaliditats - und »
Versicherungs - Anstalt Hessen - Nassau auf Ken «
der hypothekarischen Anlegung eines Theiles des VernW
Versichernngs -Anstalt über die mündelsichere Grenze HW
Zweck des Baues von Arbeiterwohnungen . SerS
der Alters - und Invaliditäts -Versicherung hat iiamlÄs
October d . I . den einstimmigen Beschluß gefaßt : „ J »L ?
der § 129 , Absatz 2 des Reichs - Gesetzes vom 22 . Juni 18891
Provinzial -Landtage und dem Landesdirector der FürM
Waldeck und Pyrnrout zu beantragen , daß dem Vorstände wido
gestattet wird , von den Einnahmen der Versicherungs - Anstalt « l
einen Betrag bis zu 100,000 Mk . ztvecks Beförderung des qemeir »
Baues von Arbeiterwohnungen dergestalt in Hypotheken Ml
daß dabei bis zu 75 ' / ° des Wert

'
hes des Grundstückes W

bänden beliehen werden kann ." Dabei war der Lor «
Ueberzeugung , daß bei Beobachtung besonders festgesetzt « >

fätze eine Gefährdung der V .- A . nicht vorliegt uni ) ■

übliche Genehmigung keinen Bedenken begegnen dürste .
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it in einem

Airs Stadt « nd Kaud .
Wiesbaden , 25 . November .

^ Elektrische Kahn . Im Anschlüsse an unsere gestrige

Heilung können wir heute ferner berichten , daß das an den
Krat gerichtete Concessious -Gesuch der Union Electricitäts -

Btoft in Berlin , betreffend den Dau einer elektrischen Straßen -
>iit Wiesbaden nach dem Thomsoii - Honston - Systein der Bmi -
*to :on zur Pmsmig und Berichterstattung überwiesen worden ist .
l der Beschreibung besteht das Project ans einer I . Hauptstrecke
ka Bahuhöfen - Rheiustraße - Bahnhofstiaße - Schillerplatz - Markt -

^ Dichelsberg -Einserstraße -WallmühIstr . ( DetriebslängeW50M .) ,
Fätwifllinie Murktstraße - Große Bnrgstraße - Wilhelmstraße -

o Kiedrich , 25 . Nov . Der Dampfer „ Amsterdam 10 * von
der Amsterdamer Dampfschiffahrts - Gesellschaft pasfirte gestern früh ,
von Böllerschüssen begrüßt , erstmals unsere Stadt und legte an
der Agentur des Herrn August Waldmann an , um größere
Quantitäten Wein , für Wiesbaden bestimmt , zu löschen . Das Schiff
ist ein Schraubenboot und bat eine Tragfähigkeit von 14,000
Centnern , nimmt somit nnlcr den jetzigen , den Ryem befahrenden
Schiffen , die erste Stelle ein . Die Gangart ist eine äußerst flotte
und der Äohlenverbrauch dabei nur sehr gering . Vier weitere
Boote von der gleickien Bauart läßt obige Gesellschaft in der nächsten
Zeit folgen .

* Kiedrich , 25 . Nov . Der „ Evangelische Kirchengefangverem
"

brachte dem Herrn Couflstorialraih Wilhelmi aus Anlaß seines
70 . Geburtstages ein Ständchen . Pfarrer Meyer beglückwünschte
den Jubilar Namens des Vereins .

* Ustnge » , 24 . Nov . Am vergangenen Sonntag feierte Herr
Deeau Overhage hier sein 25 - jähriges Priesterjubiläum .

antwortete Redner dahin , daß man gu damaliger Zeil . . . _______
Schlage ein Gottesgericht gesehen habe . Im Jahre 1592 sei zuerst
die Behauptung aufgetaucht , man habe von einem früheren Diener
Luther ' s gehört , dieser habe selbst Hand an sich gelegt . 1606 wurde diese
Geschichte wiederholt unter Berufung auf ein „ Domment, " worin dieser
Diener seine Behauptung ausführlicher niederlege und angebe , da¬
von nichts zu erzählen . Dieses angebliche Document habe weder
Ueberschrift , noch Datum , noch Unterschrift , noch irgend sonst Etwas .
Es sei , so betont Redner , unbillig , wenn man darauf etwas geben
wolle . Es sei fast sicher , wenn nicht ganz sicher , daß Luther eines
plötzlichen Todes gestorben sei und zwar an einem Schlage . Das
„ Dneumeut "

sei dem Historiker werthlos . Daß man dies verheim¬
licht , habe zu falschen Gerüchten Anlaß gegeben , und die Annahme
des Selbstmordes sei durch nichts erwiese » .

(SmdjtsfnaL
. 0 - Wiesbaden , 25 . Nov . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter der König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr GerichtSasseffor Bethke . — Gegen den
29 -jährigen Diener Peter Diesenbach aus Hettenhain wird
unter Ausschluß der Oeffeutlichkeit verhaudelk . Er hat in dem
Garten einer Villa an der Sonnenbergerstraße einen kleine » Aus¬
läufer durch unsittliche Handlungen thätlich beleidigt und
wird deshalb zu 2 Monaten Gefängnis verurthcilt . ( Schluß folgt .)

Mark zu bewegen . Das war ein Meisterstück der Bisnmrck ' -
Wolstik . Um aber den Einfluß Oesterreichs zu brechen , mußte

zu einem Kriege kommen , doch überzeugte sich Bismarck
M ^ lich vorher von der Stellung Frankreichs . Im Herbst 1865 er -
P * pon Napoleon , der in Biarritz weilte , zu einem Krüge mit
Mcich und einem Bündnisse nist Italien dessen zielbewntzte
P # Zustimmung . Die Unterzeichnung des diesbezüglichen
R * erfolgte am 8 . April 1866 . Napoleon glaubte nie an den
xPismarck 's in dieser Sache , wie sich denn überhaupt die

über ihn hiuwegtäuschte . Er rechnete bestimnit darauf ent «
Preußen schon in der ersten Schlacht mit Frankreich unter -

gL
° ycr aber , daß beide Staaten sich gegenseitig aufreiben würden .

Mi 1866 trug er Bismarck ein förmliches Deseilstv - und
M -Bündniß au , wonach Deutschland den Krieg mit Oesterreich
£

*? • Frankreich den Krieg an Oesterreich erklären und mit
k ^ Maun ausmarschiren solle . Für Italien solle der Friedens -
L ^ itctien , für Preußen ein Gebietszuwachs und die Turch -
5*6 cer Reform , für Frankreich aber die Rheinlande sein ,

kau ihm aber sein Vorhaben rundweg ab . Deshalb
k ^ vpoleon Preußen von vornherem jede Aussicht ans einen
BP nehmen und veranlaßte den italienischen Ministerpräsidenten
PPmora zu einer möglichst energielosen Kriegsfnhruug .
B . *tr

, Douuerichlaa des Sieges der Preußen bei König -
UMchte Napeleon

' s Pläne zu Nichte. Es kam ein
PFwfamb zwischen Preußen und Oesterreich und dann der
Lf von Nikolsburg zu Stande , der die alte Frenndschast

M
« n beiden Ländern wiederherstellte imd enr gesunderes Ver -

■ ^ 8 hübet entstehen ließ . Nun machte Napoleon Compen -
E ®uf dem linken Rheinufer , verlangte , daß Preußen sein
PJwtetbt auf Luxemburg aufgebe , und daß die Grenzen von

M
*derhergestellt würden . Sein Antrag , der von Drohungen

wurde aber von Bismarck znrückgewicseu. Als
■ 5 ? fQb , daß er von Preußen nichts erreichen könne , suchte er

MMung mit den süddeutschen Staaten zu erreichen . Hiermit
K5 ? vortreffliche Redner seinen ersten Vortrag , dessen Thema
E ? h” ’nerftag nächster Woche fortzusetzen versprach . Ein sehr
^ L ^ fchieneneS Auditorium lauschte mit der gespanntesten
Wankest feinen Worten , die in zündender Sprache gar vieles
Eichten und das Interesse für den fast l ’A Stimde » dauernden
M * " «verkürzt wachhielten .

= Gin außergewöhnlicher KteruschnuppenfaU ist in
der Zeit vom 24 . bis 27 . November mit Wahrscheinlichkeit zu er¬
warten . Die Meteoren desselben gehören dem Schwarme an , der
in der Bahn des verschwundenen Biela ' schen Kometen um die Sonne
läuft . Dieser im Jahre 1826 entdeckte Komet von 62/s Jahren
Uinlaufszeit Certt )eilte sich 1845 in zwei Gestirne und ist seit 1852
völlig verschwunden . Statt seiner stellten sich am 27 . November
1872 und 1885 großartige Sternschnuppenfälle ein . Besonders die
Erscheinung von 1872 , die den Astronomen ganz unerwartet kam ,
gehört zu den großartigsten , die jemals beobachtet worden sind .
Damals zählte Pater Secchi in Rom während 5 Stunden nicht
weniger als 1400Ö Meteoren , und an manchen Orten verglich man
die dahinschießenden Meteore in Bezug auf ihre Zahl mit fallenden
Schneeflocken .

— Großfürst Michael Michaelowitfch ist mit Famllie
nach CamteS abgereist , wo dre Herrschaften Winter - Aufenthalt
nehmen .

, — Todesfall . In Koblenz ist der Coiniker August W all -
heim im 39 . Lebensjahre gestorben . Der Verstorbene hieß eigent¬
lich Wahlheim , war ein Sohn des ehemaligen Kuchansbeamteu
Wahlheim und gelernter Tapezirer .

— Der Fluchtlinierkplau für die Westseite der Schwal -
bacherstraße zwischen Faulbrunnenplatz und Emserstraße ist ,
nachdem über die gegen denselben erhobenen Einsprachen , wie schon
von uns gemeldet , endgültig beschlossen worden ist , nunmehr definitiv
festgesetzt worden .

— Uebrrfichlspla » . De » von der Baudeputation empfohlenen
Uebersichtsplan über projectirte Straßen in dem Bezirk zwischen
Frankfurterstraße , Ringstraße und Mainzerstraße hat der Magistrat
vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverorduetenvetsamuiluug
genehmigt .

+ Der erste humoristisch « Abend der Leipziger Zanger »
Gesellschaft zeigte wiederuni , em wie großes Bedürfniß , wenn
auch nur zeitweise , derartige Productionen für Wiesbadens
Bewohner find . Der „ Römersaal " war derart gefüllt , daß Später «
kommende keinen Platz mehr fanden . Die Sänger , deren Auftreten
und Leistungen von früherher bekannt sind , boten wieder ganz Aus¬
gezeichnetes . Das Publicum wurde „ krumm vor Lachen "

. Der
Characteristiker Herr Frische ergötzte allseitig als bayrischer Bauer
und als Hausfrau in dem humoristisch - nmsikalischeil Ensemble „Für
immer knnrt "

. Herr H a n k e zeigte sich als „ Bayrisch - Bier - Schwärmer "

und als „ Damenfreund " sowie in feinen Walzer - Couversationenals
tüchtiger Comiker und Mimiker . Die Quartettgesänge der Herren
Lipart , Eyle , Hoffmann und Küster sprachen sehr au ,
ebenso die einzelnen Solovorträge . Besonders hervörgehoben zu
werden verdienen die musikalische Original -Soloscene mit Pistonsolo -

„ llnfer Jung
'

zur See "
, vorgetragen von Herrn Lipart . Der¬

selbe ist ein Meister auf dem Piston , er spielte mit großer Gewandt¬
heit mit der Linken Klavier und der Rechten Piston , was lauten
Beifall fand . Das den Schluß der Vorstellung bildende Emseinble
„ Für immer furiri " war von einer gcuiz außerordentlichen Wirkung .
Heute Abend findet eine zweite Vorstellung statt . Morgen Abend
folgt das letzte Auftreten der Gesellschaft .

— Tqroler - Eonrerle werden am Samstag , Sonntag und
Montag , und zwar von der Tyrolergesellschaft „ Edelweiß , im
„ Deutschen Hose

" veranstaltet .
— Gin Chaisenweg längs des Ramdachs erfordert ,

wie die städtische Gaswerksdeputation festgestellt hat , an Äulaqe -
kosten die Summe von ea . 7500 W . Da weder diese noch die Mehr¬
kosten für Beleuchtung im diesjährigen Budget vorgesehen sind , so
kann die Anlage erstim nächsten Etatsjahre znr Ausführung kommen .
Längs der abschüssigen Stellen desVachufers wird eiueEinsriedignng
des Wegs vorgenommen werden .

— Zeuge gesucht . Die Staatsanwaltschaft sucht einen ge¬
wissen Jacob Wolf , Taglöhner von Ober - Höchstadt i T ., welcher
als Hauptzeuge gegen die des Mordes angeklagteu Taglöhner Schreck
und Kramer gilt .

— Druckfehler . In dem letzten Berichte über den Voigt '
schen

Vortrag machte der DrnckfehlerteufA ans einem „Parther - König
einen „Partei

" - Köuig und im Referat über den Vortrag des Herrn
Dr . @ Uber ft ein muß es nicht heißen : „ Sem „ Herz

"
, sondern sein

„ Herr
"

sorgte für seine ganze Familie
"

. Weiter nisten ist in
demselben Berichte zu lesen statt „ Zinsen von amtlichem

"
, „ Zinsen

von entliehenem Gelde zu nehmen
"

.

einen Tod überlegt haben solle , dann erscheine es äußerst uuwahr -
cheinlich , daß er fein Wort für die gehabt hatte , die ihm am nächsten
jeftanben . Auffallend sei auch , daß Jouas nichts von dem Empfange
)er Sakramente spreche , an welchem Gebrauche der alten Kirche

Luther festgehaltcu unb dazu auch feine Angehörigen ermahnt habe .
Luther habe stark au Herzverfettung gelitten , große Schmerzen und
Athemnoth gehabt , und dabei solle er ruhig auf - und abgewandert
ein und fortwährend laut gebetet haben . Dazu sei ein Sterbender ,

der an Athemnoth leide , nicht int Stande . Ungenau sei auch die
Angabe der Stunde des Todes . Ionas gebe dieselbe in seinem
Briefe auf 4 Uhr an , später aber auf 5 Uhr . Jonas sagte and ),
es hätten 7 Personen die Nacht bei Luther verbracht , während
nach genauen Messungen nicht 4 dort hätten ruhen können .
Alle Berichte sagen , Ltsther sei nidjt plötzlich gestorben . Nach
einem gewiffeil diplomatischen Recepte muffe man annehmen ,
das Gegentheil sei richtig , er fei plötzlich gestorben . Bei Jemand ,
der , wie er , stark asthmattfch gewesen , liege doch Nichts naher , als
anzunehmen , daß eine Herzlähmuug eingetreten wäre . Rach der
( laubwürdigen Ueberliefenmg eines gut unterrichteten Mansfelder
Bürgers seien zu Luther nach Mitternacht zwei Aerzle gerufen
worden , die , obwohl sie keinen Puls mehr gefunden , doch riod ) ein
Rezept verschrieben hätten . Nachher ftritten die Aerzte untereinander
über die Todesursache , sie stellten einen Schlag fest . Die Frage :

„ Aber wanmt hat man den » diese Todesursache verheimliche
" oe -

hat denn auch dem genannten Vorschlag unter
zngestimmt , daß in Zukunft Kapitalien der An -

E ^ yngtueife und so weit als möglich in Schuldverschreibungen
^ Mnmchcu Credit - Anstalten in dem Verwaltungsbezirke der

und zwar nister gleichmäßiger Berücksichtigung derselben ,
Md » Schuldverschreibungen der Kreise , Städte und Laudge -

Kq des Bezirkes angelegt werden . "
Zur ® ad ; e selbst ist der

^ M -Äusschuß der Ansicht , daß als Maximal - Beleihnngs -

Eg68/30/0 des Wertstes des Grundstückes nebst Gebäuden sest -
EL dagegen andererseits die dem Vorstände alljährlich zur
K » tg zu stellende Summe auf 200,000 Mark zu erhöhen
MMste , unb beantragt hiermit unter obiger Voraussetzung
S « t dieser Abänderung im Anträge des Vorstandes der Juva -

MS - und Altersversicherungs - Anstalt Heffen -Nassau vom 15 . Nov .
Uchnzunehmen . In der Debatte über den Antrag erhielt zuerst

Wlbg . Dr . Flesch - Frankfurt bas Wort . Derselbe wanbtesich

Mven Theil bes Antrages , Ivelcher als eigentlichen Ztveck den

Mt , die Arbeiter zu Eigenthümern zn machen . Weder Arbeit -
E

'
nod ) Arbeitgeber dürften — seiner Meinung nach — Eigen -

taer
'
feiu . Der Arbeitnehmer sei dazu wirthschaftlich nicht stark

Mu Werde der Arbeitgeber Eigenthümer , so vergrößere das die

Mgjgkeit des Arbeiters nur . Neberdies kämen die Häuser früher

| foater doch aus dem Besitz des Arbeiters in andere Hände ,
s« bann die Gefahr vorhanden , daß sie schlecht verwaltet würden ,
W in Muhlhausen vorgekommen . Man sollte verhüten , daß
Mhat Plage werde . Endlich sei der Begriff „ Arbeiter "

zu nn -

fonit . — Abg . Dr . Lieber - Kamberg erkannte an , daß der Be -
k Arbeiter ein sehr dehnbarer sei . Er glaubt aber , daß die An -

he des fragt . Antrags zu den Mitteln gehöre , die geeignet
Uden Arbeiter seßhafter zn machen . — Abg . Westerbnrg -

gautoar auch im Allgemeinen mit den Zielen des Antrags einver -

lden , glaubte aber nicht , daß es nöthig sei , diese in solcher
® festzulegen . Im Anschluß an seine obigen Ausführungen
L übrigens Abg . Dr . Flesch den Antrag , der Proviuzial - Laudtag
le die

'
Bedingungen , unter welchen die Veräußerung beliehener

mdstücke stattfinden solle , dem Vorstand nochmals zur Erwägung
chngebeu . Herr Landesrath Schröder legte nochmals die
linde dar , welche die Verwaltung zu ihrer Antragstellung be¬

gründ bat , den Antrag , wie ihn der Provinzial - AuSschuß gestellt ,
tetfmttn . Das geschah denn auch , nachdem sich nod ) die

W Landesdirectoren v . Heiidelshausen und Sartorius zur
che ausgelassen . Der Antrag Flesch wurde dagegen abgelehnt .
Nunmehr berichtete Abg . Rieß über die oben erwähnte Denk -

ÄzmHoftheaterf rage , welche vomhiestgen Bürgerverein mit
fwkhreren anderen Vereinen dem Stadtrath der Residenzstadt
8 überreicht worden ist . Der Bürgerverein bat , derProvinzial -

tztag wolle ebenfalls sich zu der Angelegenheit äußern . Referent ,
and ) Mitglied des Herrenhauses ist , erkannte an , daß

Wdiuzial - Landtag formell beredjtigt fei , zu der Hof -

Mnge Stellung zn nehmen Aus die polittsche Seite derselben ,
» schon im Landtag und in öffentlichen Versammlungen der

Dgten Städte berührt worden , wolle man sich hier nicht näher
M . Ueberhanpt sei die Materie hinlänglich erörtert , so daß
q nur darum handele , einer Bewegung sich anzuschließen ,
P sich zwei Kunstinstitute sichern wolle , nnt denen die Interessen
Mrovinz eng veiknüpst feiern Er stelle daher den Antrag :
KerProvinzial - Landt ag w olle beschließen , dem in
l Städten Kassel und Wiesbaden bestehenden
Usche ans Erhaltung der Königl . Theater daselbst
ßolcher sich anzu sch ließen und hiervon dem Königl .
aatsminifteriiim und dem Herrn Minister des
Mgl . Hauses Mittheiluiig zu machen .

" Nachdem nod )
W . Jbell - Wiesbaden und Abg . Dr . Lieber - Kamberg ,
fait auch Mitglied des Herrenhauses , Letzterer Mitglied des
Mnetenhauses , sich für den Antrag ausgesprochen , wurde der -
Eiiftimmig angenommen . — Namens desLegitiniations -

Msses referirte Abg . Rieß - Kassel , dessen Antrag dahin ging ,
Mnen Austrag der Rechtsfrage die Wahlprüsnngen diesmal

Men Commilnal - Landtagen zu überlassen . Ferner beschloß man ,
Mführnng der Städteordnung in einer Anzahl nassauischer
Pwie Oberlahttstein u . s . in . zuzustimmen und an den
Ren Oberpräsidenten unserer Provinz , jetzigen Ministerpräsi -
8 Grasen Eulenburg , eine Begrüßungsadrcsse abzuseuden .
De soll von den Herren Abgg . Dr . Flesch und Schiffer
« t werden . Nachzutragen ist noch , daß zu Eiiigang der Ver -
Bmgett beschlossen wurde , dem Vorsitzenden des Vorstandes der
Mitats - unb Altersversicherungs - Anstalt , Herrn Landesdirector
Welshausen , für das Jahr 1891 eine Vergütung von
M . zu gewähren und die gleiche Summe als jährliches Gehalt
• Folge bis aus Wetteres eiuzustellen . Die nächste mrd wahr -
» h letzte Sitzung beginnt morgen Vormittag 10 Uhr .

Theater ( Colounaden ) ( Betriebslänge 500 Mtt . einer Verbin¬

dungslinie von der Rheinstraße -Nicolasstraße bis zur Kraft -

station und Remise ( Länge ca . 500 Mir .) sowie endlich einer

II . Hauptlinie vom Theater - ( Colonnaden ) - Wilhelnistraße -Sonnen -

bergerstraße bis nach Sonnenberg (Betriebslänge noch nicht festge¬
stellt ) . Es besteht die Absicht , zunächst die I . Hauptlinie nebst

Zweiglinie zu bauen und einen 6 - Minuten - Betrieb von der Walk¬

mühle in der Weise einzurichten , daß abwechseud ein Wagen zu den

Bahnhöfen und der nächste Wage » zum Theater ( Colonuaden )
fährt . Die Kraftftafion soll in der Nähe der Gasanstalt errichtet
werden .

- o - Zandrlskammrrivahl . Zur Vornahme der Ersatzwahl
für die bestimmungsgemäß ansscheidenden Vertreter der hiesigen
Handelstreibenden in der Wiesbadener Handelskammer ,
der Herren VorschußvereinSdirector L . Brück , Ch . Liinbarth und
L . D . Jung , war auf heute Vormittag 11 Uhr in dem Wahlsaal
des neuen Raihhanses Termin nnberaiimt . Von etwa 400 Wahl¬
berechtigten waren 29 zu der Wahlhandlung erschienen . Im ersten
Wahlgange wurden die Herren Ch . Limbarth und L . D . Jung
mit je 25 Stimmen wiedergewählt . Herr Director Brück hatte
ausdrücklich auf eine Wiederwahl verzichtet . An feiner Stelle hatten
die Herren C . Acker unb L . Schwenck Stimmen erhalten ; es wurde
zwischen denselben eine Stichwahl erforderlich , in welcher Herr
L . Schwenck mit 14 von 27 abgegebenen Stimmen , also mit einer
Stimme Majorität , gewählt wurde . Bei der Wahlhandlung fuugirten
Herr Franz Fehr als Wahlcommissar , die Herren Kl e tt und
W . Philippi als Beisitzer .

( * ) Die deutsche » Schutzgebiete in der Südsee — Neu¬
guinea , Bismarckarchipel u . s . w . behandelte am Donnerstag Abend
für „ Sie Abtheilung Wiesbaden der deutschen Colomalgesellschast

"

Herr Grabowsky in einem interessanten Vortrag , den er durch eine
stattliche Reihe wohlgelungener Lichtbilder von Land unb Leuten
in jenem Gebiet ergänzte . Als im Jahre 1885 ein frischer Zug
durch die colonialen Bestrebungen auch in Deutschland ging , ver¬
ließ der Herr Redner feine Stellung in holländischen Diensten und
trat in die Neuguinea - Compagnie ein . Er segelte zunächst nach
Java , um Leute anzuwerben , begab sich dann nach Nordaustralieu
und von da nad ) unseren Besitzungen in der Südsee . Neuguinea
ist von den Holländern , Deutschen und Engländern in Be¬
sitz genommen worden . Die deutsche Gesellschaft begann die
Gründung ihrer Niederlassungen mit der Anlage von
Fiutschhafen . Eine kleine Insel in diesem Hafen wurde
von den eingeborenen gegen eine Anzahl bunter Taschen¬
tücher und andere Kleinigkeiten abgetreten . Dann wurde ,
um vor der beginnenden Regenzeit damit fertig zn werden ,
schleunig zum Bau von einigen Wohnungen geschritten . Dabei hat
sich das australische Hattholz besser bewahrt , als das von Bremen
zngeschickte leichte sd)wedische Holz . Letzteres leistete den Ver¬
wüstungen durch Termiten keinen genügenden Widerstand . Noch in
demselben Jahre wurde die weitere Station Konstantinhafen
nicht allzuweit von der Stelle , wo sich der Kaiserin Augnstafluß
ins Meer ergießt , gegründet . Hier steigt die aus Korallensand
bestehende Küste in vielen Terrassen ziemlich stell auf ; Wald findet
füh nur in den Schluchten , hier unb da aber and ) schöne Haine von
Kokospalmen . Hatzfeldhafen , das im nächsten Jahre angelegt wurde ,
unterscheidet sich von Fiutschhafen dadurch , daß es keine
regelmäßige Regenzeit hat . Der niedrigste Thermometerstand
betrug dort 19 Grad , der höchste 35 Grad Celsius , was eine Durch -
schiiitiswärme von 25 — 26 Grad erpicht . Der vulkanische Character
zahlreicher Küsteninseld )en hat häufige Erdbeben im Gefolge . Die
Thierwelt ist hier , wie in allen Ländern der Südsee , keine mannig¬
faltige ; die Vogelwelt macht eine günstige Ausnahme . Auffallend
ist das geringe Vorkommen von Fröschen . Die Fische sind meist
gut und schmackhaft . Die Eingeborenen , die Papuas , sind ein
rüstiger Menschensdsiag mit dunkler bis schwarzer Hautfarbe . Ihr
tattliches Haar frifiren und schmücken sie auf die verschiedenste

Weise . Die Männer sind mitunter ganz geschickte Holzschnitzer ;
außerhalb des Dorfes erscheinen sie stets bewaffnet . Ihre Sprache
ist nicht leicht zu verstehen , weil die Dialekte zu zahl¬
reich und zu verschieden find . Die mathematischen Kennt¬
nisse gehen über die Zahl zwanzig ( Finger und Zehen ) nicht
hinaus . Aus den eingehenden Schilderungen des Verkehrs mit
diesen Leuten erhellt , daß dieselben im Ganzen friedlicher unb gut -
müthiger Natur sinb : zu geregelter Arbeit sind sie nur schwer zu
bewegen . Der Boben und die Wilterlmgsverhältuiffe sind meist
günfiige , unb einem ausgedehnten Plantagenbau steht Nichts hindernd
im Wege . Der dortige Taback gehört zu dem heften , der überhaupt
gebaut wird ; auch Baumwolle unb Cocosunß gedeihen vorzüglich .
Wenn erst das deutsche Großkapital diese Gelegenheit auszunutzen
weiß , bann werden wir viele Produkte ans unseren eigenen Colo¬
nien nehmen können , die wir jetzt für schweres Geld vom Ausland
beziehen muffen . — Dem Redner wurde der lebhafteste Beifall ge¬
zollt . Leider war der Vortrag nicht so besucht , wie es im Jutereffe
-er nationalen Sache zn wünschen gewesen wäre .

- o - Urber Lnltzer ' s Ende hielt gestern Abend Herr Religious -
leljrer Dr . Wedewer für den katholischen Leseverein in dessen
Vereinshause eilten Vortrag . Nachdem der katholische Geschichts¬
chreiber Majunke die Behauptung aufgestellt hatte , daß Dr . Martin

Luther seinem Leben ein gewaltsames Ende gemacht habe , hat Herr
Dr . Webewer das Ende Luther ' s zum Gegenstand feiner Studien
gemacht , und die Nachricht , daß er dabei zn einem von Majunke
abweichendem Resultat gekoinmen sei , hat großes Interesse wachgc -
rufen . Der Saal des Lesevereinshauses und dessen Gallene ver¬
mochten nicht Alle zu fassen , die den Vortag hören wollten . Redner
betonte , er wolle die Fragen : „ Was steht historisch fest , und was
können wir vermuthen ? scharf atlseinander halten . Am 17 . Fehr . 1546
befand sich Luther seit etwa drei Wod )en m seiner Vaterstadt Eis -
leben , um einen zwischen dem Grafen v . Mausseld und der Be¬
völkerung , den Bergleuten , entstandenen Streit zu schlichten . Am
Abend des 17 . Februar 1546 weilte Luther in Gesellschaft
einer Freunde und war Heller und guter Dinge . Am Morgen des

18 . Februar stand er in der Ewigkeit . Was war in jener Nacht
geschehen ? Um diese Frage zu beantworten , citirte Redner zuerst
einen Brief des Predigers Jonas an den Kurfürsten , sowie die
Nachrichten über Luther

' s Tob von den Grasen Wolfgang unb
Albrecht v . Mansfeld und Aurich Faber an den Kurfürsten , sowie
einen gemeinsamen Bericht von Jonas , Aurich Faber und Cölius .
Bei der Prüfung dieser S3erid ) te kam Redner zu dem Schluffe , daß
dieselben llnwahrscheinlid ) kellen und Unrichtigkeiten enthielten .
Der Bericht des Jonas erscheine insbesondere um deswillen unrichtig ,
weil er kein Wort davon erzähle , daß Luther seinen beiden Söhnen ,
die bei ihm waren , nichts aufgetragen habe . Wenn er 6 Stunden

Ketzte Nachrichten .

DrrU » , 25 . Nov . TieAbtheilnngendes Reichstags wählten
zn Vorsitzenden : Lieber , Wendt , Bennigsen , Bamberger , Ackermann ,
Rickert , Radziwill .

Ärnomatde , 25 . Nov . Reichstagswahl Ar ns Walde : Recto
Ahl warbt hat bisher 764 Stimmen , bis jetzt mehr als bas
Doppelte der Stimmen ber anbern Candibateu .

Mönche » , 25 . Nov . Generalintendant Graf Hochberg ist
gestern Slbeitb behufs Theilnahme am 25 - jährigen Bühnenjubiläum
Verfall ' « hier eingetroffen . Er überreicht Letzterem Morgen
Namens der Mitglieder des Deutschen BühneuvereinS einen pracht¬
vollen silbernen Tafelaufsatz .

Madrid , 25 . Nov . Der Miiusterrath beschloß die Herstellung
von 70,000Gewehren und5000Karabinern , SystemManser ,
in spanischen Fabriken .

Die heatige Aveud - Ansgavr nmfaßt 6 Seite « .
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Verantwortlich für den polittschen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötberdt
Rotationspreffen - Drnck und Verlag der L . Schellenberg

' fchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
9

' M

3 .

4 .

5 .

Haydn .
Mozart .

„ Borschntz
„ Kuchenmehl
f » Koch mehl

1 .

2 .

Goldenen

und silbernen

Medaillen .

X
X
X

X
X
X
X
X

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

20 Pf .,
18 Pf ,
16 Pf ,

Ausgezeichnet

mit

Ehrendiplom

in

verkaufe wegen
herigem Preis .

Joachim .
J . S . Bach .

Brahms .

Erste Qualität Rindfleisch per Pfd . 46 Pf , erste Qualität
Hammelfleisch per Pfd . 40 Pf , von der Keule 60 Pf , sowie
erste Qualität Kalbfleisch fortw . zu haben 10 . Mauergasse 10 .

5 Pfd .
105 Pf ,

95 Pf ,
87 Pf ,
77 Pf ,

10 Pfd
200 Pf ,
180 Pf ,
170 Pf ,
150 Pf .

14id - , Halb - und W ' ichslcder

Geschäfts - Verlegung bis zu IO °/o unter seit -

Weifgehendste Garantie
für nur beste Qualitäten .

Symphonie in D - dur (No . 2 der Ausgabe Breit¬
kopf & Härtel ) ...........

Concert in A - dur für Violine mit Orchester .
Herr Professor Joachim .

Concert - Ouverture in G - moil (dem Andenken des
Dichters Heinrich von Kleist gewidmet ) . .

Chaconne für Violine allein ..... .
Herr Professor Joachim .

Ungarische Tänze ( No . 15 und 21 ) .....

Hochwichtige Erfindung !

Galvano - electro - niagnetisch wirkender Frottir -

Heil - Apparat zum Selbstgebranch !

Uie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von**** wWiestodener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof-Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Cyklus von 12 Concerten , unter Mitwirkung hervorragender Künstler .

Freitag , den 25 . November , Abends 7 */i ühr ;
III . Concert .

Mitwirkende : Herr Professor Joseph Joachim und das ver¬
stärkte Städtische Kur - Orchester , unter Leitung des Kapell¬

meisters Herrn Louis Liistiicr .
Programm :

Anfrage an die Verwaltung
des Kgl . Theaters !

Warum werden Aenderungen in dem veröffentlichten
Spielplan der Woche nicht — wie es bei dem Residenz -

Theater stets der Fall — durch eine kurze Notiz in den
Blättern bekannt gegeben ? Beispielsweise war für
Samstag „ Zigeunerbaron " vorgemcrkt und nun

( ans welchem Grunde ? ) wird er zwei Tage
vorher gegeben . Nicht allein , daß die Kasse in Folge
dessen Mindereinnahme zu verzeichnen hat , so ist es auch
gegenüber den Abonnenten , die durch den Spielplan eine
— wenn auch nicht bindende — Zusage erhielten , eine

ganz und gar ungerechtfertigte Art , stillschweigend bezw .
nur durch Bekanntgabe des üblichen Theaterzettels Aenderungen
zu treffen . Es darf daher wohl erwartet werden , daß den

ungeraden Abonnenten die Operette in nächster Woche
geboten wird ; haben wir doch jetzt eine Zeit lang
Wagner

’
fdic Kost und Lustspielchen genug gehabt ! Eine

weitere Anzeige in dieser Zeitung wird nächstens einmal

das bedeutend int Flor stehende Schuhmacher -

u . Gärtner - Hoftheater - Claqneweserr
( siehe letzten Samstag I) behandeln ! 22991

Ei » Abonnent .

Mit 20
°

|o Abzug '

verkaufe ich so lange Vorrath :

Einzelne wollene Flanellhemden ,
einzelne Paare woll . Herren - n . Danieii - Unterbeinkleider ,

einfarbige wollene Strümpfe , Damen - Unterröcke ,

einfarbige Beinlängen .

Der Verkauf dauert nur bis 10 . Dezember . 22722

L . Schwenck
,

Miililgasse V .

< wg ; . Otto llns9
•hili . des 0 . Tbeod . Wagner

’
schen Uhrengeschäfts ,

Mühlgasse M.

Specialität : Feine Tasclien - Uhren
mit vorzüglichem Gang -Resultat . 2218 )

Männer - Turnverein .

Nächsten Sonntag findet an der Fasanerie
ein Ritter - und Bürger -Spiel statt , wozu wir
innere gesummten Mitglieder und Zöglinge ein¬
laden . Mit Rücksicht auf die Ausgedchntheit des
Spiels dürfen wir toobt einer zahlreichen Theil -
nahme auch der unactivcn Mitglieder entgegen sehen .
Sammliing um 2 Uhr püuktlich in der Vereins -

Turnhalle , Plntterstraße 16 . 280
Der Vorstand .

Ktlftflraße 13 . Äug . Kunz
, Mflrtze 13 .

Vcrkaufslokal nnr Hinterhaus , Parterre . 23006

I xxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxx
X

Schnhwaaren jeder Art
Für tarnen .

Eine grössere Parthio Knopf - , Zug - und Schnür - Stic fei

Ausverkauf
von

Musikwerken .

Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe alle noch am
Lager habende Instrumenten zu jedem annehmbaren Preis .

Otto Baumbach , 5 « mu ^ r « je 10 .

Ans der » Wiesbadener Civttstandsregisterrr .

Geboren : 18 . Nov . : dem Taglöhner August Krauter e . T ,
Lina ; dem Taglöhner Heinrich Formberg e. T , Anna Elisabeth
Johanna . 20 . Nov . : dem Tapezirer Heinrich Rühl e. S , Heinrich
Jean Adam Willy . 22 . Nov . : dem Schreinergehülfeu Conrad
Prätanus e . S , Wilhelm Adam Carl .

Gestorben : 23 . Nov . : rmverehel . Rentner Alexander zur Hellen ,
73 I . 9 M . 16 T .

_______________________________________

Ans den Cioilstandsregistern der Nachbarorte .

Konnenberg und Rambach . Geboren : 10 . Nov . : dem Tüncher
Heinrich Ludwig August Dencker , gen . Philipp , zu Rambach e. T ,
Gertrude Philippiue Caroline . 11 . Nov . : dem Steinhaucr Heittriä ;
Bommarius zu Rambach e . S , Heinrich Adolf . 13 . Nov . : dem
Schreiner Friedrich Ludwig Wirth zu Sonnenberg e . S , Ernst
August . Gestorben : 18 . Nov . : Gustav Wilhelm , S . des Tag -
löhncrs Georg Etz zu Somtenberg , 1 I . 9 M . 25 T . 20 . Nov . :
Marie Lina , T . des Cemenlarbeiters Christian Moritz Bietz zu
Sonnenberg , 1 I . 12 T .

( D R . P . 65,437 . K . k . ausschl . östcrr . Privilegittm )
mit constantem regulirbarem Strom , von Universitäts -
Professoren und Aerzten des In - und Auslandes in
Krankenhäusern erprobt , angcwendet und verordnet , worüber
Zeugnisse in meinem Atelier vorliegen , ist das beste Mittel
gegen allgemeine Nervenschwäche , mangelhafte Blnt -
eireulation , gestörte Hautthätigkeit , Neuralgie ,
Ischias , Lähmung , Rückenmarksstörungen , Kreuz -
schmerzen , rheumatischen und gichtische » Leiden ,
nervös . Magenschwäche , Migräne , Schlaflosigkeit ,
selbst da , wo alles Andere ohne Erfolg angewendet wurde .
Die Anwendung ist leicht und einfach , hat man die Batterie
in Essig naß gemacht , so ist der Strom sofort in derselben ,
man hängt ine Bürste mit der Berbindrutgsschmir in das
eine Ende der Batterie , deren anderes Ende man in die
Hand nimmt und bürstet sich mit der anderen electrisirend
da , wo man Schmerzen spürt . Diese eleelr . Frottir -Heil -
Apparate mit illnstrirter Gebrauchs -Anweisung sind für
Mk . 20 zu beziehen vorn Erfinder und Privilegium -

Jnhaber ( Mau .-No . 2563 ) 2
w . T . Biermanns , Frankfurt a . M . , Schiller -

strasse 4 , 2 . Stock .

Wf * Ich zahle sofort den Kaufpreis zurück , wenn der
electr . Strom bei 300 - mal . Anwendung einmal versagt . —
Broschüren mit Attestabschriften gratis und franeo .

Kasten - Dampfbäder , Massage , Heilgymnastik ®

in und außer dem Hause verabreicht ( auch Abends ) . _ «
C . Wirth , Bademeister u . Masseur , Bahnhofstr . 20,^

Cautionsfähige Leute suchen gleich oder später Wirths
pachten oder geeignete Lokalitäten . » . L . Finh , gneoiw ,

Angrmrldrt bei der König ! . $ JxxH ?ei - girrdi # * ’

Verloren : 1 Taschentuch , enthaltend 31 Mk ., 1 ^
1 Brache , 1 Knaben - Ueberzieher , 1 Gesangbuch , 1
Grstlndenr 1 Trauring , gez . . 8 . April 1855 , KarlW
1 Rtng , 1 Brille , 1 Korb , enthaltend diverse Sachen , 1 « S
1 Federhalter , 1 Tuch , 1 Vorstecknadel , 2 Bettbezüge ,
Loose , 1 Wagenrad , 1 Portemonnaie mit Inhalt , 1 ■
Entlanfe » : 1 Hund . Zugelaufen : 1 Sund .

Um mit dem Lager möglichst bis Weihnachten zu räumen , verkaufe von
heyte ab sämmtliche noch vorräthigen

Jaquetts , Capes , Umhänge ,
I

Abendmäntel
, Regenmäntel etc .

mit

507 .
Rabatt

.

Die von voriger Saison noch übrigen Mäntel habe in Parthien zu

IO , 30 und 30 Mit . (früherer Preis 30 bis 80 Mk . )
eingethcilt .

Einzelne tadellos erhaltene Modelle von Mk . 100 bis 250 , jetzt
zu 40 bis 90 Mk .

Mehl - Abschlag
1 Pfd .

---- ----

Fst . Blütheumchl 22 Pf .,

< HC < > rg
‘ IMIingsliaiis ,

1
11 . Ellenbogengasse 1L

Md -Ä SE3B

Vom 15 . Januar 1893 ab befindet sich mein Geschäft 2 « Elicnbogengraese 2 »
21122

II

Oer Abendkursus fiir Herr
B ( in Brandmalerei , Kerbschnitzerei u . Lederst
H findet nicht Mittwochs und Samstags , f° ®

W Dienstags und Freitags von 8 — 9 *> »

W statt . Es können noch einige Herren , auch
H theilnchmen . Dauer 10 Wochen . Honorar

I Uittoi
’

fdjt Mule , Camiii5 |tro | t I

Haltestelle R
der Straßen - und Pferdebahn «

Zum Anfcrtigen von Damen - und Kinder - , auch
Garderoben , sowie aller Arten Weißzeug empfiehlt sich
außer dem Hause 3

________________ Frau E . Mühlbach , Feldstraße »

N — i
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